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Memorandum zur Frühkindlichen Bildung, 

Betreuung und Erziehung in Deutschland 

(Kurzfassung) 

 

Sehr geehrte Frau Bundesministerin Prien, sehr geehrte Verantwortliche in der Bundes- und 

Landespolitik, 

mit diesem Memorandum (in Kurz- und Langfassung) wenden wir uns als Wissenschaftler:innen 

im Kontext der Kindheitspädagogik an Sie und legen evidenzbasierte Empfehlungen für die 

aktuelle und zukünftige bildungs- und sozialpolitische Gestaltung der Frühkindlichen Bildung, 

Betreuung und Erziehung (FBBE) vor. Die Kindheitspädagogik als Disziplin bringt hier eine breite 

Expertise ein und betont den eigenständigen und umfassenden Bildungs-, Erziehungs- und 

Betreuungsauftrag der FBBE. Auf Basis einer Kind-, Familien-, Lebenswelt- und 

Gemeinwesenorientierung fördert FBBE positive Lebensbedingungen für Kinder und ihre 

Familien und stärkt das demokratische Miteinander in der Gesellschaft. 

1. Ausgangslage: Kindertageseinrichtungen als unverzichtbare Infrastruktur 

Kindertageseinrichtungen (Kitas) sind eine zentrale Säule von Bildungs- und Sozialpolitik. Sie 

leisten einen unverzichtbaren Beitrag für die Schaffung positiver Lebensbedingungen von Kindern 

und ihren Familien. Sie sichern Erwerbsbeteiligung – insbesondere von Müttern. Hochwertige 

FBBE baut soziale Ungleichheit ab und trägt langfristig zur volkswirtschaftlichen Stabilität bei 

(Heckman & Karapakula, 2019; Prognos AG, 2024). 

2. Der gesetzliche Auftrag: die ganzheitliche Förderung von Kindern und ihren 

Familien 

Das SGB VIII verpflichtet Kitas zur Bildung, Betreuung und Erziehung von Kindern. Sie stärken 

Kinder in ihrer Selbstbestimmung, Eigenverantwortung und Gemeinschaftsfähigkeit, begleiten 

Eltern und leisten Beiträge zu Kinderschutz und Prävention. Kitas sichern so die Rechte der 

Kinder auf Förderung, Beteiligung und Schutz gemäß UN-Kinderrechtskonvention (Kaul et al., 

2023). 

3. Wie Kinder lernen: Evidenz aus Forschung und Praxis 

Kinder sind von Geburt an aktiv Lernende. Bildung entsteht im Spiel, in Resonanz und Beziehung 

– nicht durch standardisierte Programme. Entscheidend ist die Qualität pädagogischer 

Interaktionen: Sie beruht auf feinfühligem Handeln qualifizierter Fachkräfte sowie auf stabilen, 

verlässlichen Bezugspersonen, deren Qualifikation, Motivation und Kontinuität für nachhaltige 

Bildungswirkungen ausschlaggebend sind (Dreyer, 2022; EU, 2021; Schäfer, 2019; Sylva et al., 

2010). 

4. Das ganzheitliche Bildungsverständnis 

FBBE fördert sprachliche, mathematische und naturwissenschaftlich-technische, sozio-

emotionale, motorische und kognitive Fähigkeiten sowie Demokratie, Nachhaltigkeit und kulturelle 
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Teilhabe. Sie ist alltagsnah, partizipativ, inklusiv und orientiert sich an der Lebenswelt der Kinder 

und ihrer Familien. Ganzheitliche Bildung stärkt Selbstwirksamkeit, Empathie und 

Gestaltungsfähigkeit als zentrale Grundlagen für Teilhabe und Demokratie (Kaul et al., 2023). 

5. Alltagsintegrierte Sprachbildung 

Sprache ist der Schlüssel zu Bildung und sozialer Integration. Wirksam ist eine alltagsintegrierte 

Sprachbildung, die Mehrsprachigkeit anerkennt und an den Interessen der Kinder ansetzt. 

Isolierte Förderprogramme oder Vorschulklassen zeigen hingegen geringe und oft segregierende 

Effekte. Kooperationen mit Gesundheits- und Sozialdiensten sollten Sprachförderung 

systematisch ergänzen (Albers & Bostancı, 2025; Egert & Hopf, 2016). 

6. Zugänge schaffen 

Trotz Rechtsanspruch bestehen soziale Ungleichheiten beim Zugang zu Kitas. Kinder aus 

armutsgefährdeten Familien und mit Migrationsgeschichte haben trotz geäußerter Bedarfe der 

Eltern weniger Chancen auf Teilhabe und qualitativ hochwertige Angebote. Notwendig sind 

kostenfreie, flexible, diversitätssensible und diskriminierungsfreie Zugänge, vereinfachte 

Anmeldeverfahren sowie gezielte Angebotsplanung in benachteiligten Quartieren – flankiert durch 

Kita-Sozialarbeit (Huebener et al., 2023; Lochner & Gaßmann, 2024). 

7. Der Übergang in die Grundschule als gemeinsame Aufgabe 

Ein gelingender Übergang erfordert kommunal abgesicherte Kooperationen zwischen Kitas, 

Familien und Schulen. Gemeinsame Verantwortung, Informationsaustausch und partizipative 

Übergangskonzepte fördern Kontinuität und den Abbau von sozialer Ungleichheit (Cloos et al., 

2013; Müller et al., 2019). 

8. Qualität als Schlüssel 

Die Qualität pädagogischer Arbeit ist ausschlaggebend für die kindliche Entwicklung. Zentrale 

Strukturmerkmale sind Fachkraft-Kind-Schlüssel, Gruppengröße und Qualifikation des Personals. 

Eine angemessene Personalausstattung und stabile Beziehungen sind Voraussetzungen für 

kindgerechte Interaktionen, Entwicklung und Teilhabe (Ulferts et al., 2019; Viernickel & Fuchs-

Rechlin, 2015). 

9. Professionalisierung und Finanzierung 

Die Qualität der FBBE steht und fällt mit professionellem Personal; akademisch qualifizierte 

Fachkräfte sichern Konzeptentwicklung, Reflexion und Qualität. Als Teil der öffentlichen 

Daseinsvorsorge braucht FBBE eine klare, dauerhafte Bundesmitfinanzierung: Der Bund trägt 

nach Art. 72 Abs. 2 GG Mitverantwortung für gleichwertige Lebensverhältnisse. Die 

Bundesbeteiligung (Kita-Qualitätsgesetz) ist zu verstetigen und verbindlich an bundeseinheitliche, 

kindgerechte Qualitätsstandards zu koppeln (Dreyer, 2024; Dreyer et al., 2024). 

10. Politische Schlussfolgerungen 

1. Bundesweit einheitliche Qualitätsstandards mit dauerhafter Bundesförderung 

2. Abbau von Zugangshürden und diskriminierungsfreie Platzvergabe 

3. Umsetzung eines ganzheitlichen Bildungsverständnisses gemäß SGB VIII 
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4. Stärkung akademischer Aus- und Weiterbildung und attraktive Arbeitsbedingungen 

5. Stärkung der Kooperation zwischen FBBE, Gesundheitssystem und Schule 

Fazit 

Frühkindliche Bildung ist der erste und unverzichtbare Teil unseres Bildungssystems. Ihre Qualität 

entscheidet über Bildungschancen, Teilhabe und gesellschaftlichen Zusammenhalt. Investitionen 

in FBBE sind Investitionen in die Zukunft – ökonomisch, sozial und demokratisch. 
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Memorandum zur Frühkindlichen Bildung, 

Betreuung und Erziehung in Deutschland 

(Langfassung) 

 

1. Ausgangslage: Kindertageseinrichtungen als unverzichtbare 

Infrastruktur 

Kindertageseinrichtungen (Kitas) sind eine zentrale Säule unserer Bildungs- und Sozialpolitik. Sie 

leisten einen unverzichtbaren Beitrag für das gelingende Aufwachsen von Kindern, die Begleitung 

von Familien und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf (Autor:innengruppe 

Bildungsberichterstattung, 2024). Eine qualitativ hochwertige Bildung, Betreuung und Erziehung 

wirkt sich zudem langfristig positiv auf Bildungserfolge und die soziale Teilhabe der Kinder aus, 

trägt zum Abbau sozialer Benachteiligungen und Ungleichheiten im Bildungsverlauf bei, fördert 

Erwerbsbeteiligung – insbesondere von Müttern – und stärkt die Gesundheit des gesamten 

Familiensystems. Darüber hinaus trägt sie durch steigende Steuer- und Sozialeinnahmen sowie 

Wachstumseffekte beim Bruttoinlandsprodukt zur Stärkung der Volkswirtschaft bei (Heckman, 

2006; Prognos AG, 2024; Bertelsmann-Stiftung, 2025; Dräger & Schneider, 2025). Sie führt 

langfristig zu Einsparungen in Sozialleistungen (Heckman & Karapakula, 2019). Als 

unverzichtbare Infrastruktur, abgesichert durch den Rechtsanspruch auf einen Platz in der 

Kindertagesbetreuung, ermöglichen Kitas umfassende Teilhabe, Integration und Bildung. In den 

letzten Jahren haben sie mit innovativen Konzepten zu Inklusion, Nachhaltigkeit oder 

Demokratiebildung maßgeblich dazu beigetragen, gesellschaftlichen Herausforderungen zu 

begegnen. 

 

2. Der gesetzliche Auftrag: die ganzheitliche Förderung von Kindern 

und ihren Familien 

Das Kinder- und Jugendhilfegesetz (SGB VIII) verankert den Bildungs-, Betreuungs- und 

Erziehungsauftrag von Kitas. Dieser zielt auf die ganzheitliche Förderung und Begleitung von 

Kindern, insbesondere zu selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeiten in einer demokratisch orientierten Gesellschaft ab. Dazu gehören sozio-

emotionale, kulturelle, motorische, sprachliche, naturwissenschaftliche sowie mediale und 

alltagsbezogene Fähigkeiten. Darüber hinaus übernehmen Kitas Aufgaben in Elternbildung, 

Familienberatung, Kinderschutz und Gesundheitsprävention. Sie tragen wesentlich zur 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf und zum Abbau sozialer Ungleichheiten bei (Münder, 2023). 

Dieser umfassende Auftrag ist kind- und familienorientiert und hat die Schaffung positiver 

Lebensbedingungen für Kinder und ihre Familien und die Stärkung des demokratischen 

Miteinanders in der Gesellschaft zum Ziel (Kaul et al., 2023). Kitas gewährleisten damit die Rechte 

der Kinder auf Förderung, Beteiligung und Schutz entlang der Grundprinzipien der UN-

Kinderrechtskonvention (Vereinte Nationen, 1989; Bertelsmann Stiftung, 2025). 
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3. Wie Kinder lernen: Evidenz aus Forschung und Praxis 

Erkenntnisse aus der Säuglings- und Kleinkindforschung, Neurobiologie sowie Kognitions- und 

Entwicklungspsychologie zeigen übereinstimmend, dass Kinder von Geburt an aktiv lernende und 

forschende Wesen sind (Ayres, 2002; Dornes, 1993; Eliot, 2000). Die frühen Lebensjahre gelten 

als entscheidende Bildungsjahre, in denen grundlegende Kompetenzen, Lernmotivation und 

Lernfähigkeit geprägt werden und damit die Basis für alle weiteren Bildungs- und Lernprozesse 

gelegt wird. Innerhalb sensibler Entwicklungsphasen verlaufen Bildungsprozesse besonders 

wirkungsvoll, wenn Kinder auf eine anregungsreiche Umwelt treffen, die ihre Neugier und 

Experimentierfreude unterstützt (Pauen, 2006). Frühkindliche Bildung gründet auf Eigenaktivität, 

sozialer Interaktion und vielfältigen Erfahrungsgelegenheiten. Kinder lernen vor allem im Spiel: Im 

Erkunden, Nachahmen und gemeinsamen Handeln erschließen sie sich ihre Welt, probieren 

Rollen aus und bilden sich selbst. Spiel ist damit ein zentraler Bildungsprozess, in dem Erfahrung 

zu Wissen wird (Dreyer, 2022; Qualitätskommission Schulqualität Berlin, 2020; Schäfer, 1989; 

Schäfer, 2011). Frühkindliche Bildung meint somit nicht die Vermittlung festgelegter Inhalte und 

Kompetenzen, sondern einen aktiven Selbstbildungsprozess, in dem Kinder Erfahrungen sinnhaft 

verarbeiten sowie Denken, Fühlen und Handeln verbinden. Dieser Prozess ist sozial und kulturell 

eingebettet, denn die selbsttätige Auseinandersetzung des Kindes mit der Welt (Selbstbildung) 

ist keine „Von-selbst-Bildung“ (Schäfer, 2014, S. 69): Kinder brauchen Resonanz, Orientierung 

und anregende Umwelten, um ihre Selbst- und Welterfahrungen zu einem stimmigen Ganzen zu 

verknüpfen.  

Entscheidend ist dabei die Qualität pädagogischer Interaktionen: Bildung entsteht in Beziehung 

und Resonanz, im gemeinsamen Handeln von Kindern und Erwachsenen, eingebettet in 

alltagsnahe, bedeutungsvolle Kontexte (Schäfer, 2014; Qualitätskommission Schulqualität Berlin, 

2020, S. 17). Pädagogische Fachkräfte müssen Bildungsprozesse anregen und begleiten sowie 

Kinder darin beteiligen, damit sie ihre Fähigkeiten erproben und erweitern können (Dreyer, 2022; 

Schäfer, 2019). Für den pädagogischen Alltag stehen in Kitas vielfältige, erprobte Instrumente 

und Verfahren bereit – von der Beobachtung und Dokumentation über didaktische Ansätze bis 

hin zu kindzentrierten Bildungskonzepten. Mit ihrer Hilfe können Fachkräfte, Bildungs- und 

Lernprozesse der Kinder systematisch erfassen, verstehen und professionell begleiten.  

Empirische Befunde stützen diese Perspektive. Fachzentrierte, programmorientierte 

Förderansätze können zwar kurzfristige Erfolge – etwa im Wortschatz oder mathematischen 

Verständnis – bewirken, ihre Erfolge sind jedoch häufig nicht nachhaltig (Anders, 2015). 

Langfristig wirksamer erweisen sich kindorientierte, partizipative Ansätze, die auf Selbsttätigkeit, 

Sinnbezug und Beziehungsqualität setzen. Sie fördern nicht nur stabile Lernfortschritte, sondern 

auch Motivation und Selbstregulation. Von zentraler Bedeutung ist dabei die 

Implementationsqualität der pädagogischen Praxis (ebd.; Qualitätskommission Schulqualität 

Berlin, 2020). Um offene, situationsorientierte Bildungsansätze (Open-Framework-Approach) 

erfolgreich umzusetzen, braucht es hochqualifizierte Fachkräfte. Studien wie z.B. NICHD (2002) 

und REPEY (Siraj-Blatchford et al., 2002; Sylva et al., 2010) zeigen, dass Qualifikation und 

professionelles Handeln der pädagogischen Fachkräfte entscheidend für die Bildungsqualität 

sind. Aus-, Fort- und Weiterbildung gelten daher als zentrale Stellschrauben für die Sicherung 

und Weiterentwicklung frühpädagogischer Qualität (EU, 2021; Qualitätskommission Schulqualität 

Berlin, 2020). Investitionen in kindheitspädagogische Studiengänge und berufsintegrierte 
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Qualifizierungen und Maßnahmen gegen ein weiteres Absinken der Fachkraftquote erscheinen 

daher dringend notwendig (Bergs-Winkels et al., 2020; Studiengänge EBK/KiPäd ASH Berlin, 

2023). 

 

4. Das ganzheitliche Bildungsverständnis 

Qualitativ hochwertige Kita-Bildung umfasst neben der Förderung sprachlicher, mathematischer 

und naturwissenschaftlich-technischer Fähigkeiten auch Bildungsbereiche wie Demokratie, 

Körper und Bewegung, Religion und Weltanschauung, Nachhaltigkeit sowie kulturelle und digitale 

Bildung. Sie fördert grundlegende soziale, kognitive und personale Fähigkeiten – etwa Empathie, 

Wissbegierde, Kritikfähigkeit, Problemlösefähigkeiten und Kreativität (Kaul et al., 2023; 

Schleicher, 2019). Frühe Bildung muss auch Antworten geben auf globale Krisen und 

gesellschaftliche Wandlungsprozesse (Deutscher Bundestag, 2024) und Teilhabe sowie 

Chancengerechtigkeit gewährleisten. Ein ganzheitliches Bildungsverständnis knüpft an die 

Erfahrungen und die Lebenswelt der Kinder und ihrer Familien an, ist alltagsnah (Kaul & Zehbe, 

2025), nimmt Kinder als aktive Lerner ernst und beteiligt sie umfassend (Dreyer, 2022; Laewen & 

Andres, 2002; Schäfer, 2019). Es berücksichtigt Vielfalt, ist inklusiv (in einem breiten Verständnis 

bezogen auf alle Heterogenitätsdimensionen) (UN-BRK & BMFSFJ, 2022; Bätge et al., 2021), 

fördert soziales Lernen und stärkt Gemeinschaftsfähigkeit (Studiengänge EBK/KiPäd ASH Berlin, 

2023). In diesem Sinne fördert ganzheitliche FBBE umfassend die Handlungsfähig- und 

Gestaltungsmächtigkeit von Kindern (Andresen et al., 2010; Baader, 2018; Nussbaum, 2015). 

 

5. Alltagsintegrierte Sprachbildung 

Sprache gilt als Schlüssel zur Welt – und damit auch zur Bildung (Wittgenstein, 2001). 

Entsprechend rückt Sprachdiagnostik und -förderung verstärkt in den Fokus bildungspolitischer 

Debatten (OECD, 2021). Kinder wachsen heute – auch in Deutschland – zunehmend multilingual 

auf. Eine zeitgemäße Sprachbildung in der Migrationsgesellschaft erkennt deshalb 

Mehrsprachigkeit an, berücksichtigt sie systematisch und gestaltet Diagnostik und Förderung 

diskriminierungsfrei (Amirpur, 2023). Sprachentwicklung gehört zu den komplexesten 

Entwicklungsaufgaben von Kindern. Diese sind von Geburt an motiviert, sich mitzuteilen und mit 

anderen in Austausch zu treten (Tomasello, 2019; Friederici, 2017; Friederici & Singer, 2015). Da 

Sprachentwicklung individuell und kontextabhängig verläuft, braucht es eine sprachliche Bildung, 

die an den Voraussetzungen und Interessen der Kinder ansetzt, kindliche Initiativen aufgreift und 

anregungsreiche Kommunikationsgelegenheiten schafft. Diese unterstützen die Entwicklung 

kommunikativer und sprachlicher Kompetenzen und setzen hohe fachliche Qualifikationen der 

pädagogischen Fachkräfte im Verstehen von Sprachentwicklung und Förderprozessen voraus.  

Rein additive Programme und selektive Maßnahmen setzen erst dort an, wo das System bereits 

versagt hat (wait to fail) oder greifen zu kurz. Beispiele wie Vorschulklassen oder isolierte 

Sprachförderkurse haben sich als wenig effektiv erwiesen und tragen eher zu Segregation und 

Stigmatisierung bei (Albers & Bostancı, 2025; Egert & Hopf, 2016; Gasteiger-Klicpera et al., 2010; 

Grundschulverband Bremen, 2021; Wolf, 2020; Woltran & Schwab, 2025).  
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Wirksam ist eine alltagsintegrierte, inklusive Sprachbildung, die für alle Kinder gilt. Bei Kindern 

mit erhöhten Sprachförderbedarfen können zusätzlich zur alltagsintegrierten Sprachförderung 

additive Kleingruppen- oder Einzelförderung unterstützen (Egert & Hopf, 2025). Kinder mit 

Sprachentwicklungsstörung benötigen darüber hinaus einen systematischen und frühzeitigen 

Zugang zu Therapie- und Förderangeboten. Deshalb sollten Kooperationen von Kitas mit 

Gesundheits- und Sozialdiensten weiter gestärkt und alltagsintegrierte Sprachbildung gezielt 

ausgebaut werden (Albers & Bostancı, 2025; Bergs-Winkels et al., 2020; Studiengänge 

EBK/KiPäd ASH Berlin, 2023). 

 

6. Zugänge schaffen 

Empirische Studien zeigen, dass der Zugang zur Kita in Deutschland weiterhin stark vom 

familiären Hintergrund abhängt – auch über zehn Jahre nach Einführung des Rechtsanspruchs 

auf Kindertagesbetreuung ab dem vollendeten ersten Lebensjahr (Jessen et al., 2018). 

Besonders Kinder aus Familien mit keinen oder formal niedrigen Bildungsabschlüssen, aus 

armutsgefährdeten Verhältnissen oder aus Haushalten, in denen kein Deutsch gesprochen wird, 

haben trotz geäußerter Betreuungswünsche geringere Chancen auf einen Kitaplatz (Huebener et 

al., 2023; Jessen et al., 2020). Erschwerend kommt hinzu, dass der Zugang zu qualitativ 

hochwertiger FBBE sehr selektiv ist: Kinder mit Migrationshintergrund besuchen seltener 

Einrichtungen mit hoher pädagogischer Qualität als Kinder ohne Migrationshintergrund (Lehrl  et 

al., 2014; Leu & Schelle, 2009). Sozioökonomisch benachteiligte Familien tragen zudem – relativ 

zu ihrem Einkommen betrachtet – höhere Kostenanteile für Kita-Gebühren, deren Höhe und 

Struktur zwischen den Bundesländern stark variieren (Bertelsmann-Stiftung 2018; Der 

Paritätische Gesamtverband, 2025). Zwar sind diese finanziellen Belastungen und regionalen 

Unterschiede problematisch, sie erklären jedoch nur einen Teil Unterschiede in der Beteiligung 

an FBBE. Die Barrieren sind vielschichtig und reichen von einer als unzureichend empfundenen 

Qualität über zu komplexe Anmeldeverfahren, intransparente und zum Teil systematisch 

benachteiligende Vergabekriterien (z.B. Erwerbstätigkeit der Eltern) durch 

ungleichheitsunsensible Priorisierungen sowie diskriminierenden Praktiken bis hin zu 

mangelnden wohnortnahen Angeboten insbesondere in benachteiligten Stadtgebieten (Groß, 

2025; Diermeier et al., 2025; Hermes et al., 2021; Hermes et al., 2023; Huebener et al., 2023). 

Der bestehende Rechtsanspruch muss daher konsequenter umgesetzt werden. Erforderlich ist 

ein Bündel aufeinander abgestimmter Maßnahmen: kostenfreie und flexible Angebote; 

bundesweit einheitliche Qualitätsstandards; der Abbau struktureller und diskriminierender 

Zugangshürden; transparente, vereinfachte und kind- statt primär elternorientierte 

Anmeldeverfahren sowie gezielte Unterstützung, eine zielgruppenspezifische Ansprache und 

mehrsprachig-diversitätssensible Information für Familien. Darüber hinaus sollte die Planung von 

Angeboten stärker am Bedarf benachteiligter Quartiere orientiert und durch den Ausbau von Kita-

Sozialarbeit flankiert werden (BAG-BEK, 2024; AG Frühe Bildung, 2024; Diermeier et al., 2025; 

Hermes et al., 2021; Lochner & Gaßmann, 2024). 
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7. Der Übergang in die Grundschule als gemeinsame Aufgabe 

Der Übergang in die Grundschule gelingt nachweislich am besten, wenn er gemeinsam von 

Kindern, Eltern, pädagogischen Fach- und Lehrkräften gestaltet wird. Modellprojekte, die frühere 

separierte Vorschulmodelle weiterentwickelt haben, zeigen, dass Kooperation und geteilte 

Verantwortung nachhaltig wirken (Cloos et al., 2013; Müller et al., 2019; Dockett & Perry, 2021). 

Kitas leisten hierzu einen zentralen Beitrag, indem sie Kinder bereits ab dem Eintritt in die Kita 

ganzheitlich und umfassend fördern – sowohl in allgemeinen als auch in bereichsspezifische 

Fähigkeiten (Kluczniok et al., 2010). Eine anschlussfähige Gestaltung des Übergangs gelingt, 

wenn Kitas und Grundschulen Beobachtungsergebnisse austauschen (Urban et al., 2015), Kinder 

Schule und Lehrkräfte frühzeitig kennenlernen und gemeinsame Lerngelegenheiten zwischen 

Kita- und Schulkindern geschaffen werden. Ebenso entscheidend ist die Einbeziehung von Eltern 

sowie die kontinuierliche Zusammenarbeit von Kita und Schule, die durch 

Kooperationsvereinbarungen und ein kommunales Übergangsmanagement strukturell 

abgesichert wird (Cloos et al., 2011).  

 

8. Qualität als Schlüssel 

Internationale Studien zeigen, dass die Qualität der pädagogischen Arbeit und 

Beziehungsgestaltung entscheidend für die kindliche Entwicklung ist. Sie beeinflusst Verhalten, 

Wohlbefinden sowie sozio-emotionale, kognitive und sprachliche Kompetenzen der Kinder 

(Kluczniok et al., 2024; NICHD ECCRN, 2002; Melhuish et al., 2015; Sylva et al., 2010; Ulferts et 

al., 2019). In qualitativ hochwertigen Einrichtungen fühlen sich Kinder wohler und entwickeln sich 

im Durchschnitt günstiger; mangelnde Qualität hat hingegen sichtbar negative Auswirkungen auf 

das Wohlbefinden der Kinder und ihre Entwicklung (Dreyer et al., 2024; Hédevári-Heller, 2011). 

Zentrale Strukturmerkmale pädagogischer Qualität sind Gruppengröße, Fachkraft-Kind-Relation 

und Qualifikation des Personals (AG Frühe Bildung, 2024, S. 26; Strehmel & Viernickel, 2022). 

Eine angemessene Personalausstattung, stabile Beziehungen und eine verlässliche Kontinuität 

der Bezugspersonen sind grundlegende Voraussetzungen für hohe Prozessqualität und 

nachhaltige Lernfortschritte (NICHD ECCRN, 2002; Sylva et al., 2010; Viernickel & Fuchs-Rechlin, 

2015). Kritische Schwellenwerte liegen bei 1:3 bis 1:4 für unter Dreijährige, 1:5 in 

altersgemischten Gruppen und 1:7,5 für Drei- bis Sechsjährige (Viernickel & Schwarz, 2009; 

Viernickel & Fuchs-Rechlin, 2015). Dabei sollten stets auch die individuellen 

Teilhabevoraussetzungen und Lebenssituationen berücksichtigt werden (Strehmel & Viernickel, 

2022). Empfohlen wird ein Anteil pädagogisch qualifizierter Fachkräfte von mindestens 72,5 % 

(AG Frühe Bildung, 2024, S. 28). Werden diese Standards nicht eingehalten, wirkt sich dies 

nachweislich negativ auf das Wohlbefinden und die Entwicklung der Kinder aus (Dreyer, 2024). 

Qualität entsteht in der Interaktion – im feinfühligen, responsiven und dialogischen Handeln der 

Fachkräfte mit den Kindern (Dreyer, 2017; Remsperger-Kehm, 2020). Dieses professionelle 

Handeln beruht auf einem in der Kindheitspädagogik und ihren Bezugsdisziplinen verankerten 

Wissen und auf umfassender reflexiver Handlungskompetenz (Zehbe & Kaul, 2024). Sie erfordert 

eine wertschätzende, diversitätssensible, stärken- und dialogorientierte Grundhaltung sowie die 

Berücksichtigung familiärer und sozialräumlicher Bedingungen (Studiengangstag Pädagogik der 
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Kindheit, 2022). Daher müssen Qualitätsentwicklungsprozesse systematisch in den 

Einrichtungen verankert und durch externe Unterstützung (z.B. Fachberatung) begleitet werden. 

Bundesweit einheitliche Qualitätsstandards sind hierfür eine notwendige Voraussetzung (AG 

Frühe Bildung, 2024). Nur so kann sichergestellt werden, dass Kinder – unabhängig von ihrem 

Wohnort – gleiche Chancen auf hochwertige FBBE erhalten. Der Bund trägt gemäß Art. 72 Abs. 

2 GG eine Mitverantwortung für die Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse und damit auch 

für die Gewährleistung vergleichbarer Qualitätsbedingungen in der FBBE (Dreyer, 2024; Dreyer 

et al., 2024). 

 

9. Professionalisierung und Finanzierung 

Die Qualität der pädagogischen Arbeit steht und fällt mit der Professionalität des Personals. 

Hochqualifizierte, reflektierte und engagierte Fachkräfte sind die entscheidende Ressource für 

Bildungsqualität, Teilhabe und Chancengerechtigkeit. Dennoch sinkt in vielen Regionen die 

Fachkraftquote weiter (Berg & Bock-Famulla, 2025). Trotz hoher gesellschaftlicher Relevanz ist 

das Arbeitsfeld durch strukturelle Unterfinanzierung, hohe Belastung und geringe 

Aufstiegsperspektiven gekennzeichnet (Dreyer, 2024). Während einige Bundesländer 

Qualifikationsanforderungen erhöhen, erweitern andere den Kreis anerkannter Berufsgruppen 

oder flexibilisieren den Zugang (Meyer & Buballa, 2025). Diese Entwicklung gefährdet langfristig 

die Professionalisierung und damit die Qualitätsentwicklung. In Regionen mit sinkenden 

Kinderzahlen sollte die demografische Rendite gezielt für Qualitätsverbesserungen genutzt 

werden – etwa für bessere Fachkraft-Kind-Schlüssel und kleinere Gruppen (Dreyer et al., 2024). 

Gleichzeitig gilt es, hochqualifiziertes Personal zu halten (Deutscher Bundestag, 2024) und ein 

weiteres Absinken der Fachkraftquote zu verhindern. Die Länder sollten ihre 

Personalverordnungen strategisch so gestalten, dass sie den Trägern ermöglichen, hohe 

Fachkraftquoten aufzubauen und Qualitätsstandards schrittweise zu erhöhen. 

Im europäischen Vergleich liegt die Qualifizierung des pädagogischen Personals in Kitas häufig 

bereits auf Masterniveau (Schreyer & Oberhuemer, 2018), was den weiteren Ausbau 

akademischer Qualifikationen in Deutschland erforderlich macht. Im Fokus sollte die 

Qualifizierung, Akademisierung und kontinuierliche professionelle Weiterentwicklung der 

Fachkräfte stehen. Staatlich anerkannte Kindheitspädagog:innen übernehmen in vielen 

Einrichtungen zentrale Funktionen in der Qualitätsentwicklung: Sie initiieren und begleiten 

Reflexionsprozesse im Team, sichern die konzeptionelle Weiterentwicklung der pädagogischen 

Arbeit und stärken die Verbindung zwischen Praxis und Forschung. Daher sollte perspektivisch 

in jeder Kita mindestens eine akademisch qualifizierte Fachkraft tätig sein (AG Frühe Bildung, 

2024; Studiengangstag Pädagogik der Kindheit, 2024). 

Für die Finanzierung dieser Studienplätze könnten Sonderprogramme erforderlich sein, da 

Universitäten und Hochschulen für angewandte Wissenschaften angesichts des 

Fachkräftebedarfs in anderen, oftmals finanzstärkeren Bereichen (z.B. Ingenieurwesen) ihre 

Kapazitäten bevorzugt dort ausbauen und Studienangebote für Bereiche öffentlicher 

Verantwortung seltener berücksichtigen (Dreyer, 2024). 
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Zudem ist eine klare Verpflichtung des Bundes zur dauerhaften Mitfinanzierung der FBBE 

erforderlich, die als Teil der öffentlichen Daseinsvorsorge eine gemeinsame Verantwortung von 

Bund, Ländern und Kommunen darstellt. Der Bund trägt – nicht nur aufgrund seiner Zuständigkeit 

für gleichwertige Lebensverhältnisse – die Verantwortung, die Qualität der FBBE dauerhaft zu 

sichern und strukturell zu fördern. Zudem profitiert er in besonderem Maße von den 

volkswirtschaftlichen Effekten frühkindlicher Bildung, etwa durch höhere Steuer- und 

Sozialversicherungseinnahmen. Die bisher über das Kita-Qualitätsgesetz (bis Ende 2026) 

gewährte Bundesbeteiligung sollte verstetigt werden. Ziel ist eine dauerhafte Mitfinanzierung 

bundeseinheitlicher Qualitätsstandards, die kindgerecht und an wissenschaftlicher Evidenz 

orientiert sind. Nur eine kontinuierliche, langfristig gesicherte Finanzierung ermöglicht eine 

nachhaltige Qualitätsentwicklung im Bereich der FBBE (Dreyer, 2024). 

 

10. Politische Schlussfolgerungen 

Auf Grundlage der dargestellten Forschungsergebnisse und Analysen ergeben sich folgende 

prioritäre Handlungsfelder für Politik und Verwaltung: 

1. Implementierung bundesweit einheitlicher Qualitätsstandards, die sich an wissenschaftlicher 

Evidenz orientieren, die Personalschlüssel verbessern und die Ausstattung besonders in 

benachteiligten Quartieren sichern – mit kontinuierlicher finanzieller Förderung des Bundes 

2. Abbau von Zugangshürden und die Sicherstellung von diskriminierungsfreier Platzvergabe 

zur Umsetzung des bestehenden Rechtsanspruchs 

3. Stärkung des im SGB VIII verankerten ganzheitlichen Bildungsverständnisses, das 

Partizipation, Inklusion, Nachhaltigkeit, Demokratiebildung sowie Familien-, Lebenswelt- und 

Sozialraumorientierung ins Zentrum rückt 

4. Investition in die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Fachkräfte – u.a. durch den Ausbau 

kindheitspädagogischer Studiengänge – und die Schaffung attraktiver Arbeitsbedingungen 

5. Stärkung nachhaltiger Kooperationen zwischen dem Gesundheitssystem, der Kinder- und 

Jugendhilfe und den Grundschulen 

 

11. Fazit 

FBBE ist der erste und unverzichtbare Teil unseres Bildungssystems – breit, inklusiv und 

kindgerecht. Ihre Qualität entscheidet über Bildungschancen, soziale Teilhabe und die 

Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft. Nur wenn wir jedes Kind so fördern, dass es seinen Platz 

in der Gesellschaft findet, sichern wir Wohlstand, Demokratie und gesellschaftlichen 

Zusammenhalt – heute und in Zukunft.  
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351 Dr. Laura Wenzel Leuphana Universität Lüneburg 

352 Dr. Nils Wenzler Hochschule Düsseldorf 

353 Prof. Dr. Christian Widdascheck ASH Berlin 

354 Valentina Wiebe FH Südwestfalen 

355 Prof. Dr. Armin G. Wildfeuer katho NRW 

356 Christina Willhaus Lehrkraft in Kindheitspädagogik 

357 Verena Winter FH Kiel 

358 Elke Wissler Sozialpädagogin, Kirchzarten 

359 Prof. Dr. Monika Witzke Hochschule Emden-Leer 

360 Prof. Dr. Katja Wohlgemuth Fachhochschule Südwestfalen 

361 Iris Wortmann Pädagogische Hochschule Weingarten 

362 Prof. Dr. Wiebke Wüstenberg 
 

363 Prof. Dr. Cornelia Wustmann TU Dresden 

364 Prof. Dr. Irit Wyrobnik 
 

365 Prof. Dr. Katja Zehbe Hochschule Neubrandenburg 

366 Susanne Zeltwanger ThInK-Päd (FH Erfurt) 

367 Prof. Dr. Monika Zimmermann iba Heidelberg 

368 David Zimmermann Universität Hildesheim 

369 Michaela Zufacher TH Köln 
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